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Politiſcher Tage pericht.
eutſches Reich.

Die „B. P. N.“ enthalten folgenden an die Adreſſe
der Conſervativen gerichteten, wie es ſcheint, officiös in-
ſpirirten Artikel

„Der Antrag Windthorſt auf Aufhebung des Expa-
triirungs geſetzes kann, nachdem ſoeben der Bundesrath den
bezüglichen im letzten Reichstage angenommenen Geſetzentwurf
abgelehnt, als nichts anderes, denn als der Verſuch bezeichnet
werden, die verbündeten Regierungen und insbeſondere die
Reichsregierung in der demonſtrativſten Form unter
das Joch der gegenwärtigen parlamentariſchen Mehr-
heit zn beugen. Ganz mit Recht hat im Herbſt 1882, als der
Antrag Windthorſt nach Ablehnung des im Frühjahr im Reichs-
tage angenommenen entſprechenden Geſetzes durch den Bundes
rath zuerſt wiederholt wurde, die conſervative Fraktion und
zwar einſchließlich derjenigen Mitglieder, welche im Frühjahr für
daſſelbe geſtimmt hat. en, an deſſen Ablehnung ſich betheiligt.
Wenn, wie verlautet, die bezeichnete Fraktion ſich im Widerſpruch
mit ihrem damaligen Verhalten jetzt für den Antrag Windt-
horſt entſchieden hat, ſo wäre zu wünſchen geweſen, daß ſie
erwogen härte, ob es wirklich Aufgabe der Conſervativen iſt, die
Geſchäfte Herrn Windthorſts zu machen, ſeinen im
Intereſſe nicht der Freiheit des katholiſchen Glaubens, ſondern
der R an der Spitze der klerikal-demokratiſchen,
von Welfen, Polen und Sozialdemokraten ſekundirten Koalition
unternommenen Anſturm gegen die Reichsregierung zu unterſtützen.

Wäre für den Entſchluß die Beſorgniß entſcheidend, daß
andernfalls die Wähler die Abſtimmung nicht verſtehen würden,
ſo würde ohne Zweifel vorzuziehen geweſen ſein, die Beweg
gründe der Ablehnung in einer motivirten Tagesordnung kund-
zugehen. Wenn man aber gkaubt, auf dieſem Wege die Ange
legenheiten des Reichs von den Rückwirkungen des Kulturkampfes
in Preußen zu befreien, ſo iſt offenbar überſehen, daß das Ex
patriirungsgeſetz nicht der wahre Gegenſtand des klerikalen Vor
ſtoßes, vielmehr nur eines der Mittel iſt, um das Ziel der Prieſter
herrſchaft auch auf dem Gebiet des Reiches zu verwirklichen und
daß, wenn hier der Erfolg erreicht iſt, ſofort zu anderen Schritten,
gegen das Jeſuitenge etz, gegen den Kanzelparagraphen, auf Ein
führung der S preußiſchen Verfaſſungsparagraphen
in die Reichsverfaſſung u. ſ. w. übergegangen werden würde.
Jm Jntereſſe des kirchlichen Friedens und der Beſeitigung der
Rückwirkung der kirchlichen Wirren auf den Gang der Reichs-
politik würde es daher ungleich näher liegen, poſitiv die Grenzen
zu bezeichnen, welche nach der Anſicht der Deutſch-Conſervativen
zwiſchen Staat und Kirche gezogen werden ſollen, als ſich an
einem direkt gegen die Autorität der verbündeten Regierungen
gerichteten, praktiſch für die Religionsfreiheit völlig bedeutungs
nkt lediglich Herrſchaftsgelüſten dienenden Vorſtoße zu be-
theiligen.“

Jn den Bundesrathsausſchüſſen iſt jetzt, wie mehr-
fach gemeldet wird, das Poſtſparkaſſengeſetz nach den
württembergiſchen Vorſchlägen gegen die Stimmen von
Sachſen und Mecklenburg angenommen worden Bayern
und Württemberg enthielten ſich der Abſtimmung. Das
Geſetz hat gegen den urſprünglichen Entwurf viele Abän-
derungen erfahren. Ebenſo iſt jetzt, wie wir im Haupt-
blatte erwähnten in den Ausſchüſſen auch der Entwurf
wegen der Ausdehnung des Kranken- und Unfall-
verſicherungsgeſetzes auf Transportgewerbe an-
genommen worden; auch hier haben viele Abänderungen,namentlich die von Preußen geſtellten, Zuſtimmung geſun

den. Nun wird der geſammte Bundesrat ſeine
Entſcheidung zu treffen haben und damit fürs Erſte die
hauptſächlichſte geſetzgeberiſche Arbeit, mit welcher ſich der
Reichstag in nächſter Zeit zu beſchäftigen haben ſoll, im
Bundesrat erledigt ſein.

über die Reden desJn einer längern Betrachtun Hamburger Nachrichten“
Fürſten Bismarck heben die

J „Z JS „zèefrfrr v d

die Warnung vor einer Abänderung der Verfaſſung hervor
und bemerken dazu:

„Wer möchte ſich dieſer Mahnung e re namentl'ch in
einer Zeit, die der Fürſt an anderer Stelle ſehr treffend damit
charakteriſirte, daß in ihr das nationale Bewußtſein durch die
Parteikämpfe überwuchert werde, daß die Neigung, für die
Parteikämpfe einzutreten, ſtärker ſei, als der Antrieb, ſür nationale
Intereſſen einzuſtehen und ihnen ein Partei-Jntereſſe zum Opfer
zu bringen. Welcher einſichtige Politiker theilte nicht die Anſicht,
daß dieſe Reichstagsparteikämpfe den Beſtand des Reiches weit
mehr gefährden, als alle heftig angegriffenen Vorlagen der
Reichsregierung zuſammengenommen
das Eingeſtändniß des Schöpfers der deutſchen Einheit in uns
erwecken daß er ſeine, nach dem franzöſiſchen Kriege gehegte
Hoffnung: alle Mitglieder und Parteiſchattirungen würden, von
nationaler Begeiſterung getragen ein Hort deutſcher Einheit
ſein, als eine irrthümliche preisgegeben hat!“

Aus Braunſchweig vom 1. d. M. wird dem „B. T.“
geſchrieben:
Geſtern erſchien zu allgemeinem Erſtannen plötzlich in einem
hieſigen Blatte ein A. W. unterzeichneter Artikel zu Gunſten des
Herzogs von Cumbherland. Das Grücht bringt nun dieſen Artikel
in Verbindung mit einem Mitgliede des Miniſteriums, ob mit
oder ohne Grund, das mag ich nicht entſcheiden. Die vorange-
gebene Chiffre wird wohl Anlaß dazu gegeben haben. Dagegen
wird mir von gutunterrichteter Seite beſtätigt daß ſchon ſeit
längerer Zeit Meinungsverſchiedenheiten im Schooße des Re

entſchaftsrathes, bezw. Miniſteriums beſtehen, die wahr-ſchemuch bald mit dem Rücktritte eines Miniſters enden
werden. Vier Mitglieder des Regentſchaftsrathes ſollen voll
ſtändig einig bei allen bisher geſchehenen Schritten geweſen ſein,
und auch in Zukunft ſo abweiſend dem Herzog von Cumberland
gegenüber verfahren wollen wie bisher. Die reichstreue korrekte
Haltung des Regentſchaftsraths iſt ja bekannt, und man iſt über
zeugt, daß derſelbe im Intereſſe des Landes eine Verſtändigung
mit dem Reiche bezw. Preußen in erſter Linie erſtrebt. Das
fünfte Mitglied des Regentſchaftsrathes Miniſter W., ſoll da
gegen, wie es heißt, im Regentſchaftsrathe, wenn auch ohne jeden
Erfolg, für die Erbfolge des Herzogs von Cumberland eintreten.
Man hält desbalb den Rücktritt dieſes Miniſters für ſicher,
nennt gauch ſchon verſchiedene Namen für den event. Nachfolger,
doch erſcheint es mißlich, den umlaufenden Gerüchten zu trauen.
Die ganze Bevölkerung mit einigen vereinzelten Ausnahmen,
billigt übrigens das Verhalten des Regentſchäftsrathes, und die
Expectoration der „Germania“, daß Cuümberland eigentlich ſchon
regierender Herzog von Braunſchweig ſei und der Regentſchafts-
rath gar nicht zu Recht beſtehe, erregen 7 nur Spott und
Heiterkeit. Daran konnten auch die angeblich hier gemachten
Aeußerungen Windthorſts über die verſchiedenen „guten Ab-
ſichten“ Cumberlands nichts ändern. Die Braunſchweiger beun
ruhigen ſich ſelbſt lange nicht ſo viel über ihre Erbfolgefrage,
wie das außerhalb geſchieht. Unter dem ſtarken Schirm des
Kaiſers und des Reiches, bei der korrekten reichstreuen Haltung
d Vigputfchaftsrathes fühlen ſie ſich ſicher gegen Umtriebe
aller Art.

Ausland.
Amerika. Der nordamerikaniſche Kongreß hat am

Montag eine Botſchaft des Präſidenten Arthur uns eine
Vorlage des Schatzſekretärs Mac Culloch entgegengenommen,
welche bezüglich der künftigen Geſtaltung der am erikani-
ſchen Währungspolitik von epochemachender Bedeut-
ung zu werden verheißen, aber bei der internationalen
Machtſtellung, welche der Union zukommt und dem unge-
heuren merkantilen und kommerziellen Einfluſſe, den das
große transatlantiſche Gemeinweſen auf den Weltmarkt,
in erſter Linie auf den europäiſchen Markt übt, nicht um-
hin können, auch in der Entwickelung der europäiſchen
Währungsverhältniſſe ſich Geltung zu verſchaffen. Be
kanntlich hat ſich die Union unter dem Regime ihres
jetzigen Münzgeſetzes den weſtlichen Silberminenbeſitzern

Und welche Gefühle muß alswerden, dem Drucke einer Situation zu entgehen, die von
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men, wandern jahraus jahrein erhebliche Betkägevon ilderdoltent in den Staatsſchatz, und belaſten den

ſelben in einer Weiſe, welche den finanziellen Intereſſen
des Staates ſchnurſtracks zuwiderläuft. Die von der
Unionsregierung angekündigte Abſicht, das Prägen von
Silberdollars und die Ausgabe auf Silber lautender
Zertifikate einzuſtellen, muß als der Verſuch aufgefaßt

den Fachmännern für unerträglich gehalten wird. Auf
den erſten Blick ſcheint der Standpunkt, den die Botſchaft
des Präſidenten in Uebereinſtimmung mit dem Schatz-
ſekretär vertritt, eine Abſage an das Prinzip der
Silberwährung und eine Schwenkung zur Gold-
währung hinüber zu bedeuten. Jedenfalls geht aus dem
Jnhalt des betreffenden Kabeltelegramms ſoviel hervor,
daß Amerika auf eine parallele, wenn nicht gemeinſame
Aktion Europas rechnet. Zunächſt dücfte durch die Jnten-
tionen der amerikaniſchen Münzpolitiker die lateiniſche
Münzunion in Mitleidenſchaft gezogen werden, deren
Stellungnahme zur Frage der Silberentwerthung durch
die bloße Ankündigung einer eventuellen Suspendirung
der Silberprägung in der Union von Grund aus erſchüttert
werden müßte. Ueberhaupt eröffnet die Jnitiative der
Amerikaner den Ausblick auf wichtige währun spolitiſche
Entſcheidungen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 2. December.

Von den Weinbergen auf den Terraſſen vor
Schloß Sansſouci wurden vor Kurzem der Kronprin-
zeſſin nach Berlin, in Töpfen verpflanzt, zwei etwa
1 Meter hohe Weinſtöcke übermittelt, je 10 oder 11
Reben tragend, an welchen in ſeltner Pracht und üppiger
Fülle die wohlgereiften, kirſchengroßen blauen Trauben
hingen.

Herr Haus von Bülow hat am Montag Nach
mittag in Wien, wie von dort telegraphiſch gemeldet
wird, wiederum eine ſeiner gewöhnlichen Skandalſcenen
provozirt. Als er an die Schlußnummer eines von ihm
gegebenen Concerts, die Egmont-Ouverture von Beethoven,
kam, hielt er zuvor eine Anſprache an das Publikum und
polemiſirte gegen den Muſikkritiker des Fremdenblattes,
welcher ihm den Vorwurf gemacht hatte, daß er nicht
Beethoven zu ſpielen verſtehe. Er ſchlug vor, dafür die
akademiſche Ouverture von Brahms ſpielen zu wollen.
Aber das Publikum verlangte in großer Erregung Beetho
ven. Herr von Bülow fügte ſich dieſem Verlangen. Zum
Schluß hielt er noch eine zweite, ziemlich unwirſche An
ſprache an ſeine Zuhörer. Der Zwiſchenfall ruft um ſo
größ res Befremden hervor, als mehrere Erzherzoge und
Erzherzoginnen dem Konzert beiwohnten. Die Blätter
tadein Bülow entſchieden, einige werfen ihm Skandal-
ſucht vor.

Ein bedauerlicher Unglücksfall trug ſich am
vorigen Sonnabend auf dem Artillerie-Schießplatz
bei Lerchenberg in der Nähe von Glogau zu. Der
12 jährige Sohn eines Arbeiters aus Zerbau verſuchteeine a dem Schießplatze aufgefundene, noch nicht krepirte

e

Weihnachtswanderungen.
I

Wenn der Herbſtwind die letzten Blätter von Baum
und Strauch geſtreift hat, blinkender Schnee die weiten
Gefilde mit ſeinem ſchützenden Mantel bedeckt und auf dem
erſtarrten Spiegel des Stromes die Jugend ſich froh auf
ſtählerſſem Koihurn tummelt, dann tritt bei den Meiſten
von uns an die Stelle der ſonſtigen gleichmäßigen Thätig-
keit ein fieberhaftes Jagen und Haſten. Statt der ge
wohnten Offenheit ſieht man bei ſo manchem frohen Men-
ſchenkinde, dem man die Fähigkeit ſich an Verſchwörungen
und Complotten zu betheiligen, niemals zugetraut hätte,
geheimnißvolle Mienen, ängſtlich verheimlichte Handlungen
und Beſorgungen. Wer ſonſt frei und ſtolz die Stirn
erhob, ihn ſieht man jetzt häufig ſchen und verſtohlen das
Haus verlaſſen, als ginge er auf verbotenen Wegen. Bei
der Heimkehr von ſolchen Wanderungen, die mit beſon-
derer Vorliebe in der abendlichen Dämmerung angetreten
werden, werden allerlei Gegenſtände, die an und für ſich
das Licht des Tages nicht zu ſcheuen haben, ängſtlich vor
jedem Späherblick gehütet und in ſicherem Verſteck ſo
ſorgſam aufbewahrt, wie es etwa ein Nihiliſt thun mag,
der ſeine Dynamitbomben und ähnliche keineswegs an
heimelnden Spielereien vor jedem möglichen Verräther ver
bergen muß. Freilich haben auch wir es mit Verſchwörern
zu thun. Jhre Genoſſen ſind verbreitet über das ganze
Erdenrund. Zu wem nur immer je der Jubelruf gedrun-
gen iſt: „Chriſt iſt erſtanden!“ der tritt jetzt denen
bei, die ſich zur Begehung des Weihnachtsfeſtes rüſten,
die eifrig bemüht ſind allen ihren Lieben unter dem
grünen Tannenbaum eine freudige Ueberraſchung zuſern Solche Verſchwörer kann man ſich noch gdanen

Welche Aufregung in der Kinderwelt, wenn die Thür
zu der vor ihren überall ſpähenden Blicken ſorgfältig ver
ſchloſſenen Weihnachtsſtube geöffnet wird! Welche Lüſtern

getragen werden! Welche Freude, wenn es dem kleinen
oder der Elſe einmal gelingt, einen Blick dur
loch zu thun Wir ſagen „Elſe“ und

heit, wennfgeheimnißvolle Packete und Kiſten über i

das Schlüſſel
ritz“, denn wer

ritz

nicht länger ſind als früher.

hat je ein kleines neugieriges Mädchen geſehen, das nicht
Elſe hieß, oder einen zu allen tollen Streichen aufge-
legten Jungen, der nicht auf ſeinen Namen Fritz wirk-
lich einmal gehört hätte, wenn eine beſondere Belohnung
in Ausſicht ſtand

Ob das Braune da d'rin wohl das ſchöne Schaukel-
pferd. war, welches Fritz auf ſeinem Rückwege aus der
Schule ſchon ſo oft mit ſehnſüchtigem Blick in der Spiel-
waarenhandlung von Ritter in der Leipzigerſtraße be-
wundert hat? Oder war es Honigkuchen, der bei David
Söhne, A. Blau oder C. L. Blau ſo lecker bereitet
wird Wäre es doch nur etwas heller geweſen, dann
wäre unſer kleiner Spion ſicherlich darüber zu einem ab-
ſchließenden Reſultat gekommen! Schließlich wird es ſich
wohl ausweiſen, daß weder Elſe, welche das ominöſe
Braune für einen rkrzn war von Graf in der Stein-
ſtraße oder von Reiling Nachf. in der Schmeerſtraße
erklärte, noch Fritz mit ſeiner Annahme Recht hatte, ſon
dern daß es einfaches Papier war, das die für den Papa
beſtimmten Bücher oder Kunſtgegenſtände enthielt, die vorKurzem von Tauſch u. Grbſſe, Schrödel u. Simon,

Mühlmann, Köſtler, Hochſtetter, Puppendick oder
einem der anderen Buchhändler geſendet wurden. Alle
haben ihr Möglichſtes gethan, ihre Weihnachtsausſtellung
ſo reich und umfaſſend als möglich zu machen. Vom
Struwelpeter an bis zu den koſtbarſten Prachtwerken
welche Abſtufungen, um dem verſchiedenen Geſchmack, den
weit Wunder Bedürfniſſen Rechnung zu tragen!

ie viel Ueberlegung, wie viel Arbeit muß voraus-
ehen, ehe endlich am Weihnachtstage die Glocke ertönen
ann, die das ſo lange ſehnſüchtig erwartete Signal giebt!

Wie viel Erwartung aber auch, bis der große Tag end-
lich, endlich erſcheint. Wie ſchlichen erſt die Wochen ſo
langſam dahin; viel zu langſam für das raſch pulſirende
Kinderherz! Und nun gar erſt die letzten Tage!

Unzählige Male muß die Mutter den kleinen Quäl-
geiſtern ausrechnen, wie viel Stunden noch vergehen müſſen,
ehe ſie in das in feſtlichem Lichterglanz prangende Weih-nachtszimmer eintreten können. Wie ſchwer kann es der

Kinderſinn begreifen, daß in Wirklichkeit die Stunden jetzt
„Warum gingen denn die

Freiſtunden ſonſt ſo ſchnell hin, während die Uhren jetzt
einzuſchlafen ſcheinen So fragt ſich ſinnend der kleine
Phitoſoph, der, um der Langeweile zu Hauſe zu entfliehen,
die Straßen durchwandert hat und nun vor dem ſtattlichen
Geſchäfte von Uhlig in der Leipzigerſt aße ſteht und ſich
ärgert, daß die Pendel ſo langſam und gleichmüthig
ſchwingen, als gäbe es kein Weihnachtsfeſt zu erwarten.
Zerbrich dir den Kopf nicht darüber, mein Kind; du wirſt
es immer noch früh genug erfahren, wenn Stunden, die
nie wiederkehren, dir nur allzu raſch entſchwunden ſind
die Stunden der goldenen Kinderzeit!

So lange das Feſt noch in weiter Ferne iſt, ſcheint
nichts leichter zu ſein, als für alle Lieben, die man zu
bedenken hat, die paſſendſten Geſchenke zu finden. Je
näher aber der Termin herankommt, um ſo ſchwerer dünkt
uns die Aufgabe, da man eben nicht nur einfach eine
Auswahl unter den vielen ausgebreiteten Herrlichkeiten zu
treffen hat, ſondern auch zugleich die vorhandenen Mittel
dabei zu bedenken hat. Glücklich der, der ſich nicht beim
Einkaufen zu ſagen braucht: der Wille iſt gut, aber das
Portemonnaie iſt zu ſchwach gefüllt. Letzteres iſt aber
leider bei der großen Mehrzahl wenigſtens inſofern der
Fall, daß es ihr räthlich erſcheint, einen jeden Gegenſtand
auch in Bezug auf ſeinen Preis, ſeine Nützlichkeit 2c. an
zuſehen. Es wird nicht nur verlangt, daß die Geſchenke
„nach was ausſehen“ ſollen, wie der terminus teehnicus
heißt, daß ſie zudem praktiſch und verhältnißmäßig billigſind, ſondern daß ſie auch dem Geſchmack des Enyſangers

angepaßt ſind und daneben auch wenn möglich das thun,
was faſt jedes neu erſcheinende Buch verſpricht, nämlich
daß ſie „einem dringenden Bedürfniß abhelfen“.

Von der Vorausſetzung ausgehend, daß es unſeren
geehrten Leſern und Leſerinnen nicht unangenehm ſein
wird, wenn wir uns mit ihnen einmal in einiger unſerer
hervorragenderen Geſchäfte umſehen, werden wir uns ge-
ſtatten, in den nächſten Tagen mit ihnen eine kleine Rund-
reiſe durch die Sta t zu unternehmen und die ausgelegten
r zu muſtern. Daß wir von ihren beabſichtigten

eberraſchungen nichts vorher verrathen werden, wollen
wir gern verſprechen.



Granate von der Blei-Umhüllung zu befreien. Das Ge-
ſchoß krepirte hierbei und riß dem Knaben beide Beine
vom Rumpfe weg, auch wurde der Unterleib vollſtändig
zerriſſen. Der Knabe fand alsbald ſeinen Tod.

Drei eingeſchloſſene Kinder ſind in einer Tage-
löhnerwohnung des zur Gemeinde Wrechow in der Neu
mark gehörigen Gutes Pappelhorſt am 26. v. M. erſtickt.
Die Eltern waren abweſend, der Vater mit Dreſchen und
die Mutter mit Waſchen bei der Herrſchaft a ſragt und
die Kinder waren, wie es allgemein Unſitte iſt, einge-
ſchloſſen. Sie hatten das Bettſtroh angezündet, konnten
das Zimmer nicht verlaſſen und mußten elendiglich um-
kommen.

Eine Salutiſten- Hochzeit hat am letzten Dienstag
jenſeits der Genfer Grenze auf franzöſiſchem Gebiet in
Veyrier zwiſchen dem Salutiſten Kapitän Thonyer und
der Lieutenantin Wyſſa von Neuenburg ſtattgefunden.
Was der Sache eine beſondere Wichtigkeit gab, war die
Anweſenheit des Generalſtabes der Heilsarmee. Die
„Marſchallin“ Miß Booth, der „Colonel“ Clibborn, eine
Anzahl anderer „Offiziere“, ſowie viele „Gemeine“ in
Summa etwa 80 Perſonen x dem feierlichen
Akte bei; Miß Booth ſegnete die Ehe ein und wechſelte
die Ringe; ſie hielt auch die Anſprache an das junge Paar,
die in der Ermahnung gipfelte, der Armee treu zu bleiben.
Der Colonel veranſtaltete eine Kollekte für die Neuver-
mählten, um den Miethzins für das nächſte Jahr zu
decken. Nachdem im Reſtaurant „Du Pas de l'Echelle“
den Anforderungen des Magens genügt war, ſchloß ein
ſalutiſtiſches Gebets-Exercitium die Feier ab.

Zur Charakteriſirung der Verwilderung, die in ver
ſchiedenen dem Gemeinwohl dienen ſollenden Anſtalten von Peſt
eingeriſſen iſt, liefert die nachſtehende, jüngſter Tage daſelbſt
vorgekommene Thatſache einen neuen Beitrag. Ein Lumpen-
ſammler Namens Karl Holuska war an einem der letzten Nach
mittage voriger Woche als Kranker in das dortige Baracken
ſpital gebracht worden. Der dienſtthuende Arzt ſtellte an ihm
Anzeichen einer Lungenentzündung feſt. Den Nachmittag über
verhielt ſich der Kranke ruhig, Abends jedoch begann er zulärmen. Er erhob ſich vom Bett kroch erſt auf allen Vieren
im Zimmer herum und verſteckte ſich ſchließlich unter dem Bette.
Die Wärterin Eva Erdelyi zog nun den Kranken, der einen An
fall von Delirium trewens zu haben ſchien, mit Hilfe einiger
Rekonvaleszenten hervor, und nachdem er weidlich durchgeprügelt
war, brachte ſie ihn wieder zu Bette und feſſelte ihn an daſſelbe.
Gegen 7 Uhr Abends hielt ſie es aber doch für gut, einen Arzt
herbeizurufen. Dieſer ließ dem Kranken ein Mittel verabreichen,
durch welches derſelbe für einige Zeit beruhigt wurde.
Als er aber ſpäter wieder anfing, ſich herumzuwälzen und
zu ſchreien erfaßte die Wärterin ein Kiſſen und drückte es dem
unruhigen Krayken auf das Geſicht. Eine Stunde ſpäter war
derſelbe todt. Die Wärterin wurde ſofort verhaftet. Die gericht
liche Unterſuchung iſt bereits eingeleitet.

Halle, den 3. Decemker.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jm Café David fand vorgeſtern Abend infolge Einlad-

ung des Ornithologiſchen Centralvereins für Sachſen und Thüringen
eine ſehr gut beſuchte Verſammlung von Freunden der Vogelwelt
ſtatt, um den angekündigten Vortrag des Herrn Kaufmann
Fehling, Vorſitzenden des genannten Vereins, über: „Die
Vögel Weſtafrikas“ entgegenzunehmen. Wir entnehmen
dem äußerſt Vortrage Folgendes: Die Vorgängean der eſttüſte-Afritas, des Erdtheils, auf den ſich jetzt
die Blicke Aller richten, iſt der Anlaß zum Vortrag
weſen. Redner beſchreibt zunächſt die Lage Weſtafrikas, deſſen
Bodenverhältniſſe und kommt dann zum eigentlichen Thema, zu
der Vogelfaung. Die Vogelwelt des weſtlichen Aſrikas gehört
u den bunteſten und prachtigſten aller Zonen, denn Pirole,

Würger, Bienenfreſſer, Eisvögel, Staare, Biſang und Bananen
freſſer, Weber, Finken 2e., finden ſich hier vor, zum Theil auch
bei uns heimiſch Von den eirca 758 verſchiedenen Vogelarten
Afrikas kommen allein circa 400 Arten auf den weſtlichen Theil
deſſelben. Redner bemerkt von vornherein, daß er ſeine Auf
zeichnungen Hartlauf's Werken entnommen, auch die Mittheilungen
des Schweden Anderſen zu ſeinem Vortrag benutzt habe. Auf
die einzelnen Arten übergehend, ſind von Raubvögeln wenig
Species vorhanden, welcher Umſtand wohl an den Bodenver
hältniſſen liegt; Mangel an Gebirgsvartieen und ſterilen Ebenen,
der liebſte Aufenthaltsort der Geier, iſt vorhanden. Der einzige
Geier, der an der Weſtküſte vorkommt, iſt der Kappengeier,
dann der Geierſeeadler, welcher die ſumpfigen Vorländer der
Ströme, die von ſchmalen Waſſerarmen durchzogenen Nieder-
ungen durchzieht, einzeln oder paarweis, nach Beute ſpä-hend. Von ſonſtigen aubvögeln iſt noch der Zwergadler, an
der Goldküſte und im Demaralande aufhältlich, ferner der
Wespenbuſſard, vornehmlich an der Goldküſte und im Jnnern
des Landes vorkommend, zu erwähnen. Der Steppenbuſſard iſt
im Damaralande väufig dur Regenzeit ſieht man den Rothfuß
folken, den ſchwarzen tilan, den Thurmfalken und die Wieſen
weihe. Von den 14 ſich an der Goldküſte nament
lich die Schleiereule vor, auf große Strecken hin verbreitet. Beſonde
res Jntereſſe verdient der Kranichçe er, ein echter Sohn Afrikas,
namentlich in Namaqualand aufhältl'ch. Er iſt Meter lang, hat
ſchlanke Läufe und einen majeſtätiſchen Gang, ein echter Steppen-
vogel. Sein Kampf mit den giftigen Schlangen, die er ſtets zu
be gen weiß, iſt hochintereſſant und zum Oefteren ſchon beſchrieben.

Von Sperlingsvögeln iſt eine große Anzahl, eirca 450 ver
ſchiedene Arten bekannt. Es giebt allein 6 verſchiedene Arten
von Nachtſchwalben, ſo den Fahnennachtſchatten, der ſich durch
ſeine, dem Vogel ein eigenärtiges Ausſehen gebende Flügel
ſchmuckfeder auszeichnet. 17 Segler und SchwalbenArten
wiegen ſich dort im blauen Aether und es iſt für den Deut-
ſchen, der ſich dort in unſeren Wintermonaten aufhält,
ordentlich anheimelnd, unſere Hausgenoſſin, die muntere Rauch-
ſchwalbe dort vorzufinden. Das Lied: „Wenn die Schwalben
heimwärts ziehn“ trifft nicht zu. Brehm ſagt, der Schwalben
Heimath iſt bei uns, in den ſüdlichen Erdtheilen genießen ſie nur
einen vorübergehenden freudloſen Aufenthalt. Die Art des
Neſtbaues und das Brutgeſchäft der Zwergſeglers iſt ganz
eigenartig und zeigt von der Findigkeit deſſelben.
Von den Eisvögeln, von denen wir hier nur einen Vertreter
kennen, giebt es dort 24 verſchiedene Arten; von dem bei uns
nur in einer Art vorkommenden Bienenfreſſer giebt es dort 15
verſchiedene Arten, die Ragke trifft man in 7 Arten vor. er
trifft man dort an 33 Arten Nektarvögel oder Honigſauger,
17 Arten Glanzſtaare von ausgezeichneter Farbenpracht, die auch
ſonſt außer dieſer kein weiteres Jntereſſe hervorrufen. Sonſtige
bei uns niſtende Singvögel, wie Droſſeln, Grasmücken e. findet
man dort in großer Anzahl vor, doch von dem bei uns ſo gern
gehörten Geſang bemerkt man dort wenig. nur einzelne Arten
zeichnen ſich als gute Sänger aus, ſo namentlich die einzige in
Afrika heimiſche Pittaart und der im Namaqualande häufige Sing-
Gabeldrongo. Von den 15 Lerchenarten läßt die Sabotalerche ihren
lieblichen Geſang ertönen. Auch der Graugirlitz oder Grauedel-
änger iſt ſeines Geſanges wegen lobend zu erwähnen. Von

Finken giebt es 10 verſchiedene Arten, die zumeiſt geſellig, in
großen ne mit einander leben. Zu ihnen ſind alle Weber,
dieſe intereſſanten, äußerſt flinken und thätigen Vögel, zu rechnen.
Redner beſchreibt deren künſtliches Neſt, von denen ſich bisweilen
20, 40, ja 100 und noch mehr auf einem Baume befinden was
einen eigenartigen Anblick gewährt. Selbſt in der Gefangenſchaft
kann man ihre Kunſt bewundern. Von den verſchiedenen Arten,
wie Safran-, Napoleons-, Rothkopf-, Blutſchnabelweber, zeigt
der Siedelweber, im Namaqualand ſehr häufig, für uns großes
Jntereſſe. Er beſitzt nicht ſolches herrliche Gefieder, wie die
andern Weber (braun und ſchwarz), intereſſart iſt jedoch ſein
Neftbau. 800, ja 1000 Neſter befinden ſich unter einem großen

erwahnt ſein Orangebäckchen

Dache hergeſtellt von den Vögeln ſelbſt nicht die Strahlen der
Sonne oder Regengüſſe durchlaſſend. Die Aeſte des Baumes,

über den ſich ein ſolches Dach ausbreitet, ſich unter der
Laſt, da mit jedem neuen Brutgeſchäft neue Neſter hinzutreten
(der Siedler benutzt nur einmal ſein Neſt) und brechen ab. Es
entſtehen dann immer wieder neue Colonien, da die fleißigen
Vögel im Neſtbauen nicht müde werden. Unter den Prachtfinken
befindet ſich nicht ein einziger Sänger, dafür ſind ſie reizende
kleine Geſchöpfe, voller Beweglichkeit, Schönheit und Mannig
faltigkeit in allen Theilen Weſtafrikas zu Hauſe. Es mögen hierGrauaſtrild, Nebſlügeh Amg
rathen, Aurora und HuntAſtrild, Goldbrüſtchen c. Nahe
verwandt mit n ſind die Wittwenvögel, oder Widafinken.
Sie gleichen den Lerchen und Ammern, Linné rechnet ſie zu
den letzteren. Sie à arren die Erde nach Art der Hüh
ner und nehmen jährlich einen zweimaligen Wechſel der Federn
vor. Merkwürdig iſt, daß ſie gerade zur Brutzeit den pracht
vollen Federſchmuck, das Hochzeitskleid anlegen, die Schwanz-
federn ſtehen 3 bis 4 Mal länger, als der Vogel ſelbſt, hervor
und gewähren dieſelben einen ſchönen Anblick. an findet
ſie faſt im ganzen Weſten vor, zu nennen ſind die Paradies-,
Dominikaner, Schilde und Königswittwe. Ein recht
merkwürdiger Vogel iſt der Mäuſevogel, welcher in ſieben ver
ſchiedenen Arten auftritt. Hervorzuheben ſind der Gartenmaus
vogel und der Langſchwanzmausvogel. Der letztere, 35 em
lang, wovon allein auf den Schwanz kommen, zeigt röthlich
iſabellenbraunes Gefieder und hält ſich in Sträuchen und Ge
büſchen auf, die für jeden andern Vogel, für Menſchen und Thiere
überhaupt r ſind. chmarotzerpflanzen durch
ziehen den Strauch wie mit einem Netze, 2as im Laufe der Zeit
und durch die Witterung ſo dicht wird, daß nur der kleine flinke
Vogel hindurchſchlüpfen kann. Jntereſſant iſt der Flug dieſer
Vögel, er gleicht einem abgeſchoſſenen Pfeil. Klumpenweiſe hängen
ſie des Nachts am Baume, den Kopf nach unten, zu Ketten bis zu
6 Stück, wobei einer den andern an den Fängen feſthält. Von den
Biſang- oder Bananenfreſſern giebt es 16 verſchiedene Arten.
An der Gold und Sclavenküſte findet man den Bananen-
freſſer vor, der durch nie gege königliche Färbung des
Gefieders auffällt. Zur Familie dieſer ſchönen Vögel, die die
Größe einer Krähe haben, gehören noch die verſchiedenen Turako's
und Lärmvögel. Bei einigen Vögeln hat man merkwürdige Beobachtungen die purpurvioletten Schwungfedern ſärben
ab. Langanhaltender Regen färbt das Gefieder blaßroth, ſo
bald es trocken, erglänzt es wieder tief purpurroth. Von den
Hornvögeln, bekannter unter den Namen Nashornvögel, giebt es
im Weſten 14 verſchiedene Arten. Das Brutgeſchäft derſelben
iſt ein merkwürdiges. Die Neſthöhlung läßt. einen 6 bis
8 em breiten Schlitz frei, breit genug, um dem im Neſt befind
lichen Weibchen die Nahrung, vom Männchen herbeigeſchafft,
zuzuführen. Jn dem förmlich zugemauerten Neſte verharrt
das Weibchen, ſo lange bis das Brutgeſchäft beendet und die
Jungen flügge ſind, 2 bis 3 Monate lang Der Grund
dieſer freiwilligen Gefangenſchaft mag mit in dem Umſtande
liegen, daß des Weibchen während der Brutzeit mauſert, faſt
alle Flugfedern verliert und daher höchſt unbeholfen wird, ſich
alſo nicht vor Raubthieren ſchützen kann. Zu den Kletter-
vögeln übergehend; der Mangel an Papageien iſt auffallend.
Von den 18 Arten, die in Afrika bekannt, kommen 8 an der Weſt
küſte und 3 in Namaqua- und Damarxaland vor. Intereſſe bean-
ſprucht der bekannte Roſenpapagei in Folge ſeines Neſtbaues. Ueberund über mit Niſtſtoffen behangen, fliegt er ſeinem Neſt zu und be

deckt daſſelbe damit. Bekannt ſind noch der Goldkopf, der
Mohrenkopf, Rüppelspapagei, Halsbandſittig und Graupapagei,
der Allerweltsliebling. Die Bartvögel ſind auch Kletter
vögel, rufen aber kein beſonderes Jntereſſe hervor. Mehr
Intereſſe verdienen die Kuckuke, von denen 25 verſchiedeneArten beobachtet worden ſind, unter denen ſich auch unſer euro
päiſcher Kuckuk befindet Es giebt hierunter Arten, die ſelbſt
brüten und re gingen großziehen, ſo der Sporenkuckuk, bei den
meiſten Arten iſt dies allerdings nicht der Fall. Zu erwähnen
ſind der u oder Heherkuckuk und der ni ganze gerrudg
durch ihren Ruf ſicher die Nähe des von den Bienen in die
Bäume enen Honigs anzeigen; ferner Gold und
Smaragdkuckuke, durch den Metallglanz des Gefieders ausge
zeichnet, ſowie der Schimmerkuckuk kommen häufig vor. Ueber
die wilden Hühner und Taubenarten beabſichtigte Redner in
der nächſten Verſammlung zu reew Es ſind 17 Tauben
und 19 Hühnerarten dortſelbſt bekannt. Redner beſpricht
kurz das dort in 6 Arten vorkommende Perlhuhn, den
wegen ſeines Federertrages im Kaplande jetzt vielfach gezüchte
ten Strauß, ferner den in großen Schaaren an der Küſte von
Angra Pequena entlang ziehenden prachtvollen Flamingo, den
grauen Reiher, den Marabout c. des Kürzeren und kommt
nach kurzer Streifung der Möven, Seeſchwalben, des wunder
baren Albatros auf den den Guano liefernden Pelikan und den
Pinguin zu ſprechen, von welch letzterem die Guanoſtätten der
Petikane auf den Jnſelcheu Jchaboe und Poſeſſion durch Umzäu-
nuig geſchützt werden e da dieſe durch ihr Trampeln mit
den Füßen den Guano, dieſes koſtbare Düngemittel, mit Sand c.
vermiſchen würden. Sonſt kommen dort an der Meeresküſte
noch vor unſer ſchwarzer und weißer Storch, der heilige Jbis,
der Nimmerſatt, der Löffler, der Steinwelzer und der Schatten
nvogel. Des letzteren Neſt iſt recht eigenartig Kumrr Jn
einer Höhe von ca. 6 Fuß enthält es drei Abtheilungen, den
Vorſaal, den Salon und das Schlafzimmer. Jn der hintern
Abtheilung brütet das Weibchen auf weichgepolſtertem Neſt,
in mittlerer Abtheilung befindet ſich die Vorrathskammer, ent

öſche, Fiſche c die vordere Abtheilung dient den Männchen
zum Wachtpoſten etwa drohende Gefahr ſofort kundgebend.

as Neſt ſteht auf einem Baume, förmlich in die Aeſte ge-
mauert, mit einer Oeffnung verſehen, groß genug, den Vogel
hindurchzulaſſen. Mit einigen Bemerkungen ſchloß Redner ſeinenhöchſt intereſſanten Vortrag.

Kaum hatte ſich die Erde über einem verdienten
Militär geſchloſſen, ſo wurde wenige Stunden danach,
geſtern Nachmittag, der vor einigen Tagen verſtorbene,
hier Bernburgerſtraße wohnhafte Herr Oberſtlieut. z. D.
von Schorlemmer zur ewigen Ruhe beſtattet. Die
Muſikkapelle des hieſigen Regiments begleitete den Leichen-
conduct bis zum Friedhofe mit Trauermärſchen und
Chorälen.

Der Verein der Krieger von 1866 ab hielt
eſtern Abend im Vereinslocale zum „Roſenthal“ unter
orſitz des Herrn Kaufmann er ſeine Monats

verſammlung ab. Nach Aufnahme neuer Mitglieder wurde
beſchloſſen, am 13. d. im genannten Locale einen Unter-
haltungsabend zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung fürdie Kinder der Mitglieder, die am 28. d. Lbendeſelbſt

ſtattfinden ſoll, Sodann wurde in eine Be-
ſprechung über die Weihnachtsfeier eingetreten.

Der Halliſche Privatbeamten Verein hielt
per Abend in „Kohls Reſtaurant“ unter Vorſitz
es Herrn Rendant Uhlmann ſeine ordentliche dies-

jährige Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt der
Jahresbericht erſtattet wurde. Danach hat ſich die Mit
liederzahl weſentlich erhöht, desgleichen die Mitgliederdeiträge ſo daß z. Zt. ein befriedigender Kaſſenbeſtand

vorhanden iſt. Die beabſichtigte Verbindung des Vereins
mit dem Magdeburger Privatbeamten Verein ſcheiterte an
den von demſelben geſtellten Bedingungen. Mehrere Mit-
glieder erhielten Unterſtützungen im Falle der Krankheit
aus der im Verein befindlichen Krankenkaſſe. Die Stellen
vermittelung des Vereins wurde ſehr in Anſpruch genom-
men und bewährte ſich das Jnſtitut in gewünſchtem Maße.
Die Jahresrechnung wird z. Zt. geprüft, am Jahresſchluß
der Reviſionsbericht entgegengenommen und event. De
charge ertheilt werden. Der bisherige Vorſtand wurde
für das laufende Vereinsjahr bis auf einige der Herren
Beiſitzer, an deren Stelle Neuwahlen vorgenommen wur-
den, wiedergewählt. Sodann wurden noch einige Aender-
ungen des Vereinsſtatuts vorgenommen. Danach ſollen
die Verſammlungen nicht mehr 14 Tage, ſondern nur 6

Tage vorher durch die hieſigen Tagesblätter bekannt ge
geben werden. Ferner: Jedes Mitglied hinterlegt zunächſt
eine Mark zu einem J Aus dieſem wird
jeder Todesfall eines Mitgliedes oder der Ehefrau deſſel
ben, ſofort auszahlbar nach dem Tode, mit 50 Mark
honorirt. Jeder Todesfall wird dann von den Mitgliedern
in entſprechender Höhe beſteuert, um einen wo an der
Hand zu haben. Schließlich wurde noch bekannt gegeben,
daß am 18. d. M. Herr Sanitätsrath Pr. Kuntze im
Verein einen Vortrag über: „Kleine Krankheiten“
halten werde und daß am 30. d. M. Abends 6 Uhr in
ßer en Reſtaurant eine Weihnachtsbeſcheerung ſtatt

nden ſoll.
Jn der am Montag Abend im Gaſthof in gol

denen Roſe abgehaltenen Verſammlung der Mitglieder
der Rettungscompagnie bei Feuersgefahr wurde
über die alljährlich wiederkehrende, ſo auch dieſes Jahr
ſtattfindende Weihnachtsbeſcheerung von Kindern armer
oder verſtorbener Feuerwehrleute des Näheren geſprochen.
Die Beſcheerung findet kurz vor Weihnachten im erwähn-
ten Gaſthof ſtatt und wurden diejenigen Mitglieder,
ne den Einkauf der Geſchenke zu beſorgen haben, be

immt.
Nach Feſtſtellung des Programms hat unſer Zichykonzert un und Geſtalt gewonnen, die den Miuſitkennern

wie Muſikfreunden gleich genügen und und ſie in freudige
Erwartung verſetzen werden. Frl. Schrödel, unſer ge-
feiertes halliſches Kind, Herr Concertmeiſter Kömpel,
der Liebling Spohrs und Beſitzer ſeiner weltberühmten
Geige, Herr Scheidemantel, der geſchätzte Opernſänger
aus Weimar, ſie gruppiren ſich, den Reiz des Ganzen zu
erhöhen, um den eigentlichen Schwerpunkt des Abends,
den jungen Grafen Zichy. Dieſen als Menſch und Künſt
ler zu charateriſiren, wird es genügen, dem bereits früher
Erwähnten hinzuzufügen, daß er bei ſeinem Auftreten in
Augsburg dem Verdruſſe öffentlichen Ausdruck gab: man
habe ihn mit allen ſeinen Titeln zu Häupten der Concert
anzeigen angeführt. „Jch bin ſtolz darauf, auch ohne
Titel einen anſtändigen Künſtlernamen zu beſitzen, welcher
der Oeffentlichkeit angehört. Jndem aber Hoftitel mit
künſtleriſchen Leiſtungen nichts gemein haben, verwahre ich
mich feierlichſt gegen ſolche unwürdige Marktſchreierei der
Concertagenten.“ Hoffen wir, daß der jugendliche
Künſtler mit dem ſchwermüthigen und doch ſo energiſch
dreinſchauenden Auge die Herzen der Damen auch hier im
Fluge erobern und die der Herren ſich zu eigen machen
wird. Er ſei uns willkommen.

Der Halliſche Lohndiener-Verein wird
auch in dieſem Jahre und zwar am 22. d. Mts. im
„Roſenthal“ eine Weihnachtsfeier abhalten, bei welcher
Gelegenheit die Kinder der Mitglieder durch kleinere, die
Kinder armer, würdiger, oder bereits verſtorbener Collegen
jedoch durch größere Geſchenke erfreut werden ſollen.
Wahrlich ein ſchöner Zug der Wohlthätigkeit und der
Nächſtenliebe.

Jm Verwaltungsbureau der HalleSorauGubener
Eiſenbahn Geſellſchaft hierſelbſt fand geſtern Vormittag
eine Sitzung der Mitglieder des Aufſichtsraths ſtatt, wel
cher auch Herr Regierungsrath Hochheimer beiwohnte.
Gegenſtand der Zuſammenkunft bildete die Berufung einer
außerordentlichen Generalverſammlung es wurde jedoch
ein Beſchluß hierüber ausgeſetzt. Sonſt wurden noch
kleinere Verwaltungsſachen beſprochen und erledigt.

Geſtern Vormittag hat ſich der HandarbeiterAuguſt Mündecke hier Ftelſchergaſſe 6 wohnhaft, in

ſeiner Schlafkammer erhängt. Derſelbe war ſeit Ende
Februar d. J. anhaltend ſchwer krank und iſt unzweifel
haft wohl nur dieſer Umſtand die Veranlaſſung zum
Selbſtmorde geweſen, da andere Gründe hierzu nicht vor-
gelegen haben.

Geſtern Vormittag wurde der Käürſchnergehülfe
Emil Willecke aus Neuſtadt in Mecklenburg gebürtig zur
gerichtlichen Haft gebracht. Derſelbe hatte beim Hand-
ſchuhmacher Voigt hier in der Schmeerſtraße gearbeitet
und demſelben zwei Nerzfelle entwendet. Der Diebſtahl
wurde dadurch entdeckt, daß Willecke die Felle bei einem
hieſigen Kürſchnermeiſter hatte ſehen laſſen und dieſer,
weil er Verdacht ſchöpfte, Anzeige erſtattete. W. geſtand
denn auch den Diebſtahl ein.

Jn einem hieſigen Geſchäft wurde kürzlich ein Zwei-
markſtück in Zahlung gegeben, das ſich bei näherer Beſichtigung
als falſch erwies. Anſcheinend war das Falſificat ſchon länger
im Cours, es war ziemlich dunkler Farbe, hatte preußiſches Ge
präge und trug die Jahreszahl 1877.

Von einem mit Fleiſch beladenen Hunde- Fuhrwerk wurde
geſtern Morgen 8 Uhr in der Le eine alte Frau
überfahren, weil der Führer des Wagens nicht, wie vorgeſchrieben,
die Deichſel des Wagens in der Hand hielt und überhaupt ſeinGeſchirr wenig im Mige hatte. Die Frau ſchien erhebliche Ver-

letzungen nicht davon getragen zu haben. nAus dem e Sophienſtraße 30 wurde geſtern Nach
mittag von 3 Bettlern der daſelbſt angebrachte Privatbriefkaſten
geſtohlen. Man iſt den Thätern auf der Spur.

Telegraphiſche Depeſche.
Bitterfeld, den 3. December, 1 Uhr 40 Min.

(Privattelegramm der Halliſchen Zeitung.) Der heute
Vormittag 7 Uhr von Halle abgegangene Perſonen
zug iſt kürz vor Bahnhof Bitterfeld auf einen ihm
vorausfahrenden Güterzug geſtoßzen. Locomotive und
mehrere Güterwagen ſchwer beſchädigt. Außer einigen
Beamten, welche nicht ſchwere r erlitten,
iſt niemand beſchädigt. Urſache des ſammenſtoßzes
nicht genan bekannt. Zwei Geleiſe geſperrt geweſen.

Univerſitätsnachricht e.
—ee- Göttingen, 2. December. Lange Zeit beſaß unſere

Univerſität keinen Privatdocenten der theologiſchen Fakultät Herr
Wilhelm Bornemann, Jnſpector des hieſigen theologiſchen Fute
will ſich emg hier als Privatdocent babilitiren. Ebenſo
beſitzt die juriſtiſche Facultät keinen Privatdocenten. De
ſchwarze Tafel an unſerer Univerſität zeigt folgende Bekann-
machung: Die philoſophiſche Facultät der Univerſität Bresla
ſtellt als Verwalterin einer vom verſtorbenen Generalconſul
und Maſor a. D. Neigebaur begründeten Stiftung folgende zwei
Preisaufgahen: 1) Welchen Einfluß hat die neuere Entwickelung
der wiſſenſchaſtlichen Nationalöfonomie auf die ſtaatliche Geſetz
gebung in Deutſchland in den letzten Decennien geübt 2) Welchen
Einfluß hat die Entwickelung der wiſſenſchaftlichen Chemie in der
letzten 20 Jahren auf Jnduſtrie, Handel und Nationawohiſtand
ausgeübt, und welche Vedeutung beſitzt derſelbe für Natur und
Kunſt? An der Preisbewerbung kann ſich jeder Deutſche be
theiligen. Die Arbeiten müſſen in e Sprache, nach d
Wunſche des Stifters mit Vermeidung franzöſiſcher Redensarten
abgefaßt und bis zum 1. Januar 1886 der Facultät eingeliefer
werden. Die Abhandlungen bleiben Eigenthum der Verfaſſer.

ch dem

enan
ür K
anwal
der Z
eine g
dorf, d
getrete
gefähr
ugigern

wie
vom 1
dieſes

Kranke
kreiſes

e

e

verſiche
ſchäftig
Arbeite

verſiche
Meldeſ
Stellen

Kranke
Die Ke
der im

alle Au
eine O
Unterſ

ſtatuta
Kranke

aus, 1
Zahlun
ſeſtgeſe

meldur

wenn d
Verſich

ihnen
Mitteln

Beiträ
eigenen
zu bri
Auf S
Perſon
Beiträ

V 0

im

16. d

zu P
ſpäter



einer
jedoch

noch

beiter

t in
Ende

veifel
zum

t vor-

ehülfe

J zur
Hand
beitet
bſtahl
einem

dieſer,
eſtand

Zwei
tigung
länger
es Ge

wurde
e Frau
rieben,
pt ſein
e Ver

Nach
fkaſten

Min.
hente

onen
ihm
e und
nigen

toßzes
veſen.

ekannt
)reslau
lconſul
de zwei
ckelung

Geſetz
Velchen

in den
hlſtand
ur und

zeliefert
ſſer.

Die Zahl der Studirenden an der Berliner
Univerſität betrug im Winter-Semeſter:

Fakultät 1880/1 1881,2 1882/3 1883 4 18845 alſo
Theologiſche 284 374 448 530 676 146
Juriftiſche 1347 1441 1414 1261 1242 19
Mediziniſche 585 640 774 898 1133 235Philoſophifche 1891 1966 2042 1946. 1985 9

Sa. 4107 4424 4678 4635 5006 371
Vom Reichsgericht.

Daß die Hochverrathsproceß Verhandlungen
gegen Reinsdorf und Genoſſen am 15. Decemeer ihren
Anfang nehmen, wird nun auch amtlich beſtätigt durch die Be
kanntmachung an der Gerichtstafel des Reichsgerichts. Danach
finden die öffentlichen Verhandlungen, gleich denen im Kraszewski
Proceß, vor dem vereinigten zweiten und dritten Strafſengt des
Reichsgerichts im Schwurgerichtsſaale des königlich ſächſiſchen
Landgerichts und zwar Montag den 15. December Vormittags
9 Uhr und folgende Tage ſtatt. Angeklagt ſind 1) der Schrift
ſetzer Friedrich Auguſt Reinsdorf aus Pegau wegen Anſtiftungzum Verbrechen des Hochverraths, des Mordverſuchs und der
Brandſtiftung; 2). der Schriftſetzer Emil Küchler aus Elberfeld
und 3) der Sattlergeſelle Franz Reinhold Rupſch aus Roßbach
a. S. beide wegen Hochverraths, Mordverſuchs und Brandſtiftung 4) der Weber Karl Bachmann aus Triptis wegen Mord-

verſuchs und Brandſtiftung; 5) der Schuhmacher Karl Holzhauer,
6) der Färber Fritz Söhngen, 7) der Bandwirker Karl Rheinbach
und 8) der Knopfarbeiter Auguſt Töllner, alle vier aus Barmen
und wegen Theilnahme an den Verbrechen des Hochverraths,
des Mordverſuchs und der Brandſtiſtung. Als Vertheidiger ſind
enannt Juſtizrath Fenner für Reinsdorf, Juſtizrath Buſſenius
ür Küchler, Rechtsanwalt Pr. Thomſen für Rupſch und Rechts-
anwalt ör. Seelig für die übrigen Angeklagten. Da die Anzahl
der Zeugen an 50 beträgt, ſo werden die Verhandlungen wohl
eine ganze Woche in Anſpruch nehmen. Der Angeklagte Reins-
dorf, der hier unter dem angenommenen Namen Steinberg auf
getreten iſt der Leipziger Polizei ſeit 10 Jahren als ein ſehr
gefährlicher Menſch bekannt, der es verſteht, andere zu ſeinen ge-
ügigen, willenloſen Werkzeugen zu machen.

Auf Grund des Reichsgeſetzes über die Krankenverſicherung der Arbeiter
vom 15. Juni 1883 beſchiießt der Kreistag des Saalkreiſes für den Umfangdieſes Kreſſes folgendes:

Stnatut.
8 1.

Die Vorſchriften des S l des Geſezes vom 15. Juni 1883, betreffend die

Jndufſtrie, Handel und Verkehr.
Von der bayeriſchen Grenze, den 1. December.

Bezüglich des Bahnprojectes Sonneberg-Preſſig oder
Sonneberg-Stockheim hat ſich jetzt eine lebhafte Agitation
zu Gunſten der Verlegung der Trace eniw'ickelt. Der Ort Neu-
haus bei Sonneberg, welcher eine ſehr hoch entwickelte Jnduſtrie
auſweiſt, will die Bahn über Neuhaus nach Stockheim geleitet
haben. Es ſind ſchon ſtatiſtiſche Erhehungen über die Ausfuhr
von Kohlen, Griffeln, Sand c. veranſteltet worden die jeden
falls dazu führen werden daß die Bahn über Neuhaus gebaut
wird. Zufolge einer Entſchließung der bayeriſchen Regierung
Dre dem Bau der Bahn ſchon nächſtes Jahr begonnen
werden.

Die Lage der thüringiſchen Jnduſtriebetriebeiſt uach übereinſtimmenden Berichten der verſchiedenſten Branchen

eine durchweg r Läßt, ſich auch nicht verkennen,
daß die winterliche Saiſon ihren Einfluß in einer momentanen
Abſchwächung einiger Fabrikbetriebe geltend macht, ſo ſetzen zum
Frühjahr zu günſtigen Bedingungen vewirkte größere Abſchlüſſe
die Jntereſſenten gleſchwohl in den Stand, die ſtillere Konjunktur
bequem zu überdauern und Kräfte für die bevorſtehende Kam-
pagne des nächſten Jahres zu ſammeln. Andere Branchen er-
freuen ſich eines unverändert flotten Geſchäftsganges, ſo nament
lich die Maſchinen und Textilinduſtrie. Jmmermehr
bricht ſich auch in den Arbeiterkreiſen die Erkenntniß von dem
wohlthätigen Einfluſſe der nationalen Wirtyſchaftspolitik der
Reichsregierung Bahn.

Der diesjährige Heringsfang in Shetland hat den
ungeheuren Ertrag von 300000 Fäſſern geliefert, wovon 250 000
Fäſſer nach dem Kontinent verſchifft und 20000 Fäſſer den
heimiſchen Märkten zugeführt wurden.

Münchener Bierbrauereien. Aus München, 29. vor.
Mts. wird der „Fr. Ztg.“ geſchrieben: „Veranlaßt durch die
von Herrn Sedlmayr trotz allſeitigen Widerſpruchs vorerſt
durchgeſetzte Ermäßigung des Bierpreiſes hat der Vorſtand des
bayeriſchen Brauerbundes den Landesausſchuß dieſes Bundes
zu einer Sitzung hierher einberufen. Gegen die von Herrn
Sedlmayr angeordnete Preisherabſetzung wird hauptſächlich
geltend gemacht, daß trotzdem die Rohmaterialien allerdings

Pale Donerstag den II. Dezember 1664 Abends 7'/2 Uhr

im Saale des Volksschulgebäudes

gegen das Vorjahr erheblich billiger geworden, die Brauer doch
während der letzten Jahre durch Erhöhung des Malzaufſchlage,
hohe Hopfenpreiſe in 1882 und Eiscalamität in 1883 ſo ſtark ge
litten hätten, daß ſie durch die ihnen dictirte, anſcheinend beſon
ders gegen die kleine Concurrenz gerichtete Maßregel empfindlich
geſchädigt werden müßten.“

Verkehrsuachrichten.
Odeſſa, 29. November. Die Rhede von Taganrog iſt zu

gefroren, im Aſow'ſchen Meere iſt eine große Anzahl von
Schiffen vom Eiſe umringt.

rieſt, 30. November. Der Lloyddampfer „Auſtria“ R
heute Nachmittag mit der oſtindiſch chineſiſchen Ueberlandpoſt
aus Alexandrien hier eingetroffen.

Hamburg, 1. December. Der Poſtdampfer „Moravia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
r er Wore kommend, geſtern Abend auf der Elbe ein
getroffen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 3 Dezember 1884.
490 Preußiſche Conſols 103,25. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

tamm Actien A. G. D. E. 277,25. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 112,25 45 Ungar. Goldrente 79.69. z
ſiſche Anleihe v. 1880 80,10. Oeſterr. Franz-St aus arn 514,60.
Oeſterr. EreditActien 507, Tendenz ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber Trember 153,70. April-Mai 162,

matter.
Roggen. Den mper 141,50 April-Mai 144, Mai-Junil49,25

matt.
Gerfte loco 125-—185.

afer. December 132,75.
piritus loco 43,50. Dezember-Januar 43,90. April-Mai 45.5).

feſt.
Rüböl loco 51, December 50,60. April-Mai 52.40

wer

Geſucht
wird zum 1. April n. J. im Kö-
nigsviertel und Umgebung eine
Wohnung von ca. 5 heizbarenZimmern. Offerten in der Exped.

Krankenverſicherung der Arbeiter, werden für den ganzen Umfang des Saal-

kreiſes ausgedehnt auf: S1. Handlungsgehülfen und Lehrlinge, Gehülfen und Lehrlinge in Apotheken,
2. Perſonen, welche in anderen als den in s l bezeichneten Transport e

werben beſchäftigt werden, a3. Perſonen, welche von Gewerbetreibenden außerhalb ihrer Betriebsſtätten
beſchäftigt werden, t
ſelbſtſtändige Gewerbetreibende, welche in eigenen Betriebsſtätten im
Auſtrage und für Rechnang anderer Gewerbetreibender mit der Her-
ſtellung oder Bearbeitung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt werden

Hausinduſtrie), S5. die in Land und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Arbeiter, ſoweit ſie nicht
Eigenthümer von mindeſtens einem Hauſe nnd ha Land ſind.

8 2

J

Die Arbeitgeber haben jede von ihnen peſchaſtigte nach S 1 dieſes Statuts
verſicherungspflichtige Perſon ſpäteſtens am dritt n Tage nach Beginn der Be-
ſchäftigung anzumelden und ſpäteſtens am dritten Tage nach Beendigung des
Arbeitsverhältniſſes wieder abzumelden

Die Anmeldungen und Abmeldungen erfolgen für die Gemeinde-Kranken-
verſicherung bei der Gemeinde-Behörde oder einer von dieſer zu beſtimmenden
Meldeſtelle, für die Ortskrankenkaſſen bei den durch das Statut dazu beſtimmten
Stellen.

Die Aufſichtsbehörde kann eine gemeinſame Meldeſtelle für die Gemeinde-
Krankenverſicherung und ſämmtliche Ortskrankenkaſſen eines Bezirks errichten.
Die Koſten derſelben ſind von den Orts- Krankenkaſſen nach Maßgabe der Zahl
der im Jahres-Durchſchnitt bei ihnen J ſicherten Perſonen zu beſtreiten.

Arbeitgeber, welche ihrer Anmeld pflicht nicht genügen, ſind verpflichtct,
alle Aufwendungen zu erſtatten, welche die Gemeinde-Krankenverſicherung oder
eine Ortskrankenkaſſe auf Grund geſetzlicher oder ſtatutariſcher Vorſchrift zur
Unterſtützung einer vor der Anmeldung erkrankten Perſon gemacht haben.

z 4.Die Arbeitgeber ſind. verpflichtet, die Beiträge, welche nach geſetzlicher oder
ſtatutariſcher Vorſchrift für die von ihnen beſchäftigten Perſonen zur Gemeinde
Krankenverſicherung oder zu einer Ortskrankenkaſſe zu entrichten ſind, im Vor-
aus, und zwar für die erſtere, ſofern nicht durch Gemeindebeſchluß andere
Zahlungster mine feſtgeſetzt ſind, wöchentlich, für die letztere zu den durch Statut
ſeſtgeſetzten Zahlungsterminen einzuzahlen.

Die Beiträge ſind ſolange fortzuzahlen, bis die vorſchriſtsmäßige Ab-
meldung 2) erfolgt iſt und für den betreffenden Zeittheil zurückzuerſtatten,
wenn die abgemeldete Perſon innerhalb der Zahlungsperiode aus der bisherigen
Verſicherung ausſcheidet. Da

J 9.
Die Arbeitgeber haben ein Drittel der Beiträge, welche auf die von

ihnen beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen entfallen, aus eigenen
Mitteln zu keiſten.

Die Arbeitgeber ſind berechtigt, den von ihnen beſchäftigten Perſonen die
Beiträge, welche ſie ſür dieſelben einzahlen, ſoweit ſie ſolche nicht nach s 5 aus
eigenen Mitteln zu leiſten haben, bei jeder regelmäßigen Lohnzahlung in Abzug
zu bringen, ſoweit ſie auf dieſe Lohnzahlungsperiode antheilsweiſe entfallen.
Auf Streitigkeiten zwiſchen dem Arbeitgeber und den von ihm beſchäftigten
Perſonen über die Berechnung und Anrechnung der von dieſen zn leiſtenden
Beiträge findet 8 120 a der Gewerbeordnung Anwendung.

Halle a/S., den 20. Oktober 1884.
Der Kreistag des Saalkreiſes.

L. S. C. v. Kroſigk, von Bülow.Landrath. Schmidt.Reinicke.
Vorſtehendes Statut wird hierdurch genehmigt.

Merſeburg, den 8 November 1884.

Namens des e elz Ansſchuffes.
Der Vorſitzende.
Jn Vertretung

gez. von Tellemann. zVorſtehendes Statut wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Halle a S., den 28. November 1884.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regiernungs-Rath

C. v. Krosigk.
Kkeinkohlenwerk Plötz bei Löbejün

Die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft beehren wir uns hier-

(14427

durch zu der am

reitag, den 19. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zur Stadt Hamburg in Halle a/S.
t außerordeutlichen Generalverſammlung ergebenſt ein

Berechtigt zur Theilnahme an der Verſammlung ſind lt. S 15 des
Statuts nur diejenigen Actionaire, deren Actien bis ſpäteſtens den
16. d. Mts. in das ctienbuch der Geſellſchaft eingetragen ſind.

Tagesordnung:
Beſchlußfaſſung über Ankauf der Steinkohlengrube „Carl Moritz“

zu Plötz unter eventueller Uebernahme der Prioritätsſchuld behufs
ſpäterer Eintreibung.

Z. Halle, den 1. December 1884.
Steinkohlenwerk Plötz bei Löbejün.

Der lufſichtsrath.

ennicke. [14412

III
zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung hieſiger Kinderbewahran-
ſtalten, gegeben von einigen Schülern und Schülerinnen
des Herrn Muſikdirector Dreszer, unter gefälliger Mitwir-
kung der Concertſängerin Fräulein FranzisKa Krienitz
und des Pianiſten Herrn Gustav Berger von hier.

Ensembles (Shändig) und
Weber, Mendelsſohn, Chopin, Liszt.

Soll für Pianoforte; Beethoven,
Enſembles, Arien und Lieder

für Geſang; Beethoven, Gluck, Händel, Lotti, Schumann, Schubert,
Chopin.

Billets à Mk. 1. ſind in den Muſikalienhandlungen
von II. Karmrodt, Barfüßerſtr. 19 und O.
pendielL, Ranniſcheſtraßze zu haben.

Pup-
Die Concert Flügel

von Steinway in NewYork aus dem Pianoforte- Magazin des Herrn

C. R Ritter, Halle a/S. [14419

Handwerker-Meister-Verein.
Freitag den 5. Dezember Abends 8 Uhr im Kühlen Brunnuen.

1) Vortrag von Herrn Lehrer Meyer über das Ritterthum.
richt. 3) Kleine Mittheilungen.
14416]

2) Jahresbe-

Der Vorstand.
Brettu. Bauholz-Auctionen.

Jm Forſtrevier Burgkemnitz
kommen:

J. Dienstag den 9. December,
Schlag Hainicherbreite:

ca. 400 Bau und Lattenſtämme,
30 Haufen Stangen in ver-

ſchiedenen Stärken,
2. Mittwoch den 10. December,
Schlag Bieſenteich u. Bleidling:
ca. 300 Brett- u. Bauſtämme,

an Ort und Stelle zum meiſtbie-
tenden Verkauf.

Käufer wollen ſich an beiden
Tagen früh 9 Uhr im hieſigen Gaſt-
hofe verſammeln. [14409
Burgkemnitz, d. 1. Decbr. 1884.

Die Forſtverwaltnng.
Kadem. Romanus.

Ein Paar fehlerfreie, hochele-
gante dunkelbr. Wagenpferde, auch
geritten und höchſt flott, 1,72 m
hoch, gez. in Graditz 1876 78,
ſtehen wegen Nachzucht zum Ver-
kauf auf dem Amte Leimbach bei
Stat. Mansfeld. [14429

Ein ſprungfähiger Bulle wird
zu kaufen geſucht auf Rittergut
Zöſcheu, Oberhof, b/ Merſeburg.

14413) Schaaf-
Ein franzöſiſches Billard, ſo gut

wie neu, mit 2 Satz Bällen und
ſämmtlichem Zubehör iſt billigſt
wegen Mangel an Raum zu ver-

kaufen (14424im Gaſthof z. b. Faſan,
Cöthen.

Ein vermögender junger Kauf
mann ſucht zur Begründung eines
Colonial oder Landesprodukten
eongros-Geſchäftes einen

Theilnehmer,
welcher gereiſt hat und mit der
Kundſchaft ſowie der Branche
wohl bekannt iſt. Gefl. Offerten
bittet man unter K. F. 767 an die
Exped. des Invalidendankes
in Leipzig zu richten. [14408!

15000 Mark aLandgut zur
erſten Hypothek u. 4 Zinſen
geſucht.

Offerte: von Selbſtdarleihern
unter O. P, 12 in der Expedition
dieſer Ztg. niederzulegen. [14417

Offene und geſuchteZlelleh

Wirthſchafterin-Geſuch.
Jch ſuche z. 1. Januar 1885

wegen Verheirathung der jetzigen
eine Wirthſchafterin, welche im
Kochen, Milchweſen und Feder-
viehzucht gründlich erfahren ſein
muß. Gehalt 300 jährlich.
Darauf Reflektirende bitte ſich
in Halle, neue Promenade 9
II Treppen, zu melden. 14405

Rittergut Paſſendorf.
Frau Clara Beyling.

Ein älteres geb. Mädchen, in
allen Zweigen des Haushaltes wohl
erfahren, wünſcht Stellung zur
ſelbſt. Führung einer Wirthſchaft,
am liebſten in einem Pfarr- oder
Lehrerhauſe, würde auch gern die
Pflege und Erziehung kleiner Kin
der übernehmen. Anſprüche beſch.
Gefl. Off. ſind unter A. B. 663. an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [14422

Stellen ſuchen mit d. vorzügl.
Atteſt. 1 perf. Kochmamſell für
ff. Privathaushalt, 1 dergl.,
welche läng. Jahre die ff. Küchegröß. Anſtalten von 600--700

Perſonen beſorgte, durch Frau
Binneweiss, gr. ärker
ſtraße 18. [14434
Ein großer Laden

nebſt allem bequemen Zubehör,
worin lange Jahre ein Leder Ge-
ſchäft en gros u. en detail mit
Erfolg betrieben, iſt zum 1. April
1885 zu vermiethen. Spiegel-
brücke Nr. 5 I in Magdeburg

[14407

d. Ztg.

Gute Penſion
finden Schüler d. neuen Gymna-
ſiums z. Neujahr in einer Predi-
gerfamilie. Beaufſichtigung d. Arbeit
d. d. Sohn d. Hauſes eand. theol.
Ausk. bei J. Barck C Co.

[14430

Eltern
von Söhnen unter 12 Jahren wer-
den auf die „Deutſche Militair
dienſt Verſicherungs- Anſtalt in
Hannover“ aufmerkſam gemacht.

weck derſelben: Verminderung bezw.
eichtere Beſchaffung der für die

Dienenden zu bringenden Geldopfer
unter nicht fühlbarer Mitbelaſtung
der Befreiten; Verſorgung von Jn
validen 2c. Für einen zwiſchen
9--12 Monate alten Knaben be-
trägt beiſpielsweiſe die Prämie pro

1000 Verſicherungs Capital,
letzteres fällig im Falle der Ein-
ſtellung des Verſicherten in das
ſtehende Heer oder in die Flotte:
einmalig 199.60 jährlich

19.50 Jm I. Semeſter
1884 wurden verſichert 7819 Kna-
ben mit 8,220,550, Capital.

Proſpecte c. unentgeltlich durch
die Direction und die Vertreter.

14435

[14398

Die letzte monatliche Miſſionsſtunde
d. J, wird Montag den 8. December
6 Uhr in der Marienkirche gehalten
werden. Herr Domprediger Albertz
hat dieſen Gottesdienſt zu übernehmen
ſich bereit erklärt. Alle Miſſionsfreunde
unſerer Gemeinden werden dazu herz-
lich eingeladen. Förſter.
Familien Nachrichten.

Der „Magdeb. Ztg. entnommen:
Verlobt: Frl. Anna Graßhoff mit
Hrn. Rich. Ahlemann (Quedlinburg-
Wanzleben Frl. Eliſe Schmidt mit
Hrn. H. Lange (Bernburg). Frl. Jda
Fickewirth mit Hrn. Guſtav Prömmel
(Greußenſ.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. S.
Weber (Domersleben). Hrn. Regier.
Aſſeſſor F. v. Moltke (Oppeln).
Eine Tochter: Hrn. Hermann
Schmidt (Magdeburg). Hrn. M. Bach-
mann (Hedersleben).

Geſtorben: Kaſtelan C. Michaelis
(Magdeburg). Koſſath Andr. Strube
(Kl.-Rodensleben). Verw. Frau Dr.
Scherling geb. Eichel (Quedlinburg).
Frau Johanne Strachau geb. Wiman
(Magdeburg).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verehelicht: Hr. E. Hammer mit

Fanny Ballerſtedt (Berlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.

Lieut. v. Arnim (Ludwigsluſt). Hrn.
Paſtor Apitz (Dorf Zechlin).

Eine Tochter: Hrn. Rittergutsbeſ.
C. Kratz (Wintershagen). Hrn. Ritt-
meiſter v. Haugk (Großenhain).

Geſtorben: Se. Exc. d. Wirkl. Geh.
Rath Guſt. Bernh. V. Meyer (Berlin).
Kgl. Oberſt-Lieut. z. D. Leopold von
Schorlemmer (Halle a/S.). Gutsbeſ.
A. Pogge auf Pölitz. Verw. Frau
Ober-Poſt-Secretär Minna Kühn geb.
Schmilinsky (Fürſtenwalde).



e
T

e 77Für l. Für 250 Mi
S S2 1 Flaſche vorz. Weißwein, 2 Flaſchen re Weißwein,

3 I Rothwein, z 7 2 Rothwein, 3
5 1 ſüßen Ungarwein, z ſüßen Ungarwein, S
S. Lt. echt. JamaicaRum, J b
S 1 Büchſe echt. chin. Thee. Lit. echten Jamaica-Rum,

1 Büchſe echten chin. Thee.

Eine Probekiste mit 12 FPlaschen feinste Marken UVngarwein sortirt nur 20 Mark.
Sortiments in allen Preislagen werden gewissenhaft und geschmackvoll zusammengoestellt.

Passendste Weihnachts-Geschenke bei Gustav Sponner,
Ungarwein-Handlung, ne a/S. No. 8 gr. Klausstrasse No. 8.

s Für 10 Mk. Für 15 Mk. eS garantirt rein om1 Korb. S 1 Korb. eyereideten Chemiker
2 B5 J S2 Flaſchen vorz. Weißwein, S 3 Flaſchen vorz. Weißwein, S approbirt.

i 3 iz 2 e Rothwein, m 712 ſüßen Aufträge von außerhalb
2 ſüßen Ungarwein, 3 werden ſtets prompt u. beſtensS I Fl. ungar. Champagner, effectuirt.7 weit ung. Champagner, Z. 1 Portwein, i2 Liter echt. Jamaica-Rum, E Lit. echt. Jamaica-Rum, auf e r.
1 Büchſe echten chin. Thee. 1 Büchſe echt. chin. Thee.Dongloiohon 6 Flaschen nur 10,50 Mark. Sonstige
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Täglich:
Frische Holländer und

Englische Austern
empfängt

n Schubert.S

Frischen Schelltisch,
Frisches Rehwildß, X

Feiste Fasanenhähne,
Frisches Birkwild,

14420Fraustädter Würstchen
empfingWilh. Scüubert.

Feinste Düsseldorfer
Punsch-Essenzen v

g Wilh. Sehubert,
gr. Stein u llriche

ſtraßen

Wachsstöcke gelb u. weiss,
Wachsstöcke feinst. decorirt,
Wachs-Pyramiden,
Wachs-Renaissance- Tafel

kerzen,

D

Tis

Ida Böttger,
Halle (Saale).,

Brüderſtr. 17, gegenüber d. Ueunhänſern.

Zu praktiſchen W. neqhts Einkäufen von

Henen- DDeen- Damast- und W asche S enen
halte mein reichhaltiges Lager in dieſen Artikeln beſtens empfohlen.

Altdeutsche Bettdecken,
Altdeutsche Tischgedecke, Altdeutsche Theegedecke,

Neuheit!
Altdeutsche Handtücher,

chläufer, i [14433
Wachs-Tafelkerzen Wweiss,
Wachs-Tafelkerzen feinst.

decorirt,
Wachs-Altarkerzen,
Wachs-Wagenkerzen,
Wachs-Gaszünder,
Wachs-Streichhölzer,
Wachs-Christbaumliehter,
Wachs-Renaissance-Christ-

baumlichter,
Stearin-Tafelkerzen,
Stearin-Kronen- oder Pianino-

kerzen,
Stearin-Wagenkerzen,
Stearin-Christhaumlichter

halten beſtens empfohlen

Ilelmbold Co.,
Leipzigerſtr. 109.

auf ländlicho17000 Mark reihe
eſucht Off. sub E. Y. 7
ef. Rud. Mosse, Brüderſtr. 6

Erster Preis.

Halle a/S. 1881.

Bri

den Verkauf derſelben in Abladungen von ganzen Lowrys ſowohl,
einzelnen Fuhren, je nach Wunſch, ab Bahn oder frei Gelaß, dort für uns leitet.
fragen und Beſtellungen ſind deshalb ſtets nur an dieſelbe zu richten.

Positzor Braunbohlenwoerko, Action-Cösollschaft

Prster Preis.
5

iquetbtes.
ane a/8. 1881.

Unſere werthen Geſchäftsfreunde und Abnehmer von Brigquettes im Diſtrikt Halle (Saale)
erlauben wir uns darauf hinzuweiſen, daß ſeit Jahren die Firma:

Otto Westphal Niliale
in Halle (Saale), Steinthorbahnhof,

als auch in Lieferungen von
Geehrte An

(14432

in BROSsütz, S.-A.

Wegen vorgerückter Saison verkaufe mein

D'uch-, Buckvkin- und Paletots-
Stoff-Lager,

um damit zu räumen, von beute ab zum

S Selbstkostenpreis.
Einen Posten

Buckskin-Resterofferire noch billiger; ferner:
Sammet-Westen. Seidene Cachenez.
Seidene Westen. Seidene Taschentücher
Wollene Westen. Shiipse, Lavallières etc.

M Wegerich
13 kl. Klausstr. 13 part. [14348

Für Wiederverkäufer empfehle

zum Weihnachtsbedarf:
Bilderbücher, er Schul n. Lametta,Bilderbogen, Schreibartikel, Chriſtbaumſchmuck,
Märchenbücher, EinſchreibAlbums, Chriſtbanmtüllen,
Ziehfiguren, Portemonnnies, Lold- n. Silberpapier,
Lotto, Cigarreuetuis, Schaumgold,Domino, Spielſchachteln, Ranſchgold,
Hammer nnd Glocke, Puppen, Baumlichte

als billigfte Bezugsquelle.
Albin Hentze, 39 Schmeerſtr. 39.

Wiener Möbel,Pe Schaukelftühle, Kamin-, Wgdieez,
52 M Schreib- u. Kinderſtühle 2e. 2c. empfehlen53 in beſter Ausführung zu Fabrikpreiſen

Gebr. Bethmann,

Montag d. 8. December Ab. 7 Uhr im Volksschulsaale

III. Abonnement- Concert
unter Mitwirkung von Frl. Jenny Hahn aus Frankfurt a M.

und Herrn Professor A. BrodsKy aus Leipzig.

Programm:
Symphonie in Bdur von Volkmann Arien von Händeol.
Concert f. Violine Amoll v. Sitt unter Dir. des Compo-
nisten). Lieder von Schubert und Frau Heritte-Viar-

dot. Solostücke f. Violine. Pestouverture von Brahms.
Nummerirte Plätze à 3 Mk. in Köstler's Musika-
Unnummerirte Plätze s 2 lienhandlung, Poststr. 9.Wuhbrend der Mausikstucke bleiben die Thüren geschlossen.

14250] F. Voretzsech.Halleſcher Eisclub!
Die Eisbahn auf der Ziegelwieſe iſt eröffnet.
Anmeldungen zur Aufnahme in den Eiselnb nehmen ſämmtliche

Vorſtands Mitglieder entgegen.
Eintrittskarten werden aber nur von

Herrn Otto Koebke jun., Unterplan 10
ausgegeben.

Der Vorſtand.
Erſter Staatsanwalt von Moers.
Bürgermeiſter Schneider.
Prem. Lieutenant u. Adjutant Wenzel.

Bei Moritz Schauenburg in
Lahr iſt ſoeben erſchienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:

Viktor Suppantschitsch.

Deutſches

Weltpoſtmarken-Album,
mit 514 Abbildungen nnd

34 Sktaakswappen.
Preis geb. in Halbfränz 10.

in Leder 12.
Jllnſtriertes [14402

Hriefmarken-Album
für Poſtmarkenſammler bei erſter

Anlage von Sammlungen.
Preis kart. 1.50, geb. in vwd.

2.25, in Pracht- Einband .4 3.

Kleines illuſtriertes

Friefmarken -Album.
Preis kart. 50, geb.80, in Pracht- -Einband I.

Mein Geſchäft geht zu Neujahr
in anderen Beſitz über und erſuche
daher ergebenſt, die jetzt überſandten
Rechnungen bis dahin begleichen

zu wollen. [14410Apotheke Löbejün.
M. Boelke,

Eismannsdorf.
Zur muſikaliſchen Abendunter

haltung und zum Tanzkräuzchen
Sonntag den 7. d. Mts. ladet er
gebenſt ein [14415H. Nieman n.

Harmonie Bolleben.
Freitag den 7 d. Mts.

Abends 7 Uhr
Generalver rlammlnng.
14425 er Vorſtand
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern früh 8/, Uhr ver

ſchied ſanft und ruhig nach
kurzem Krankenlager unſere
liebe Mutter, Schwieger u.
Großmutter, verw. Frau

Friederike Robitzſch
geb. Pitzſchk.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinter

bliebenen. [14423
Kütten, Frößnitz, Röſa,

Halle.

Dank.
Herzlichen Dank Allen, welche

meinen dahingeſchiedenen Gat
ten, den Gutsbeſitzer

Moritz Neubarth
zur letzten Ruheſtätte begleite
ten, insbeſondere dem Herrn
Paſtor Hilpert für ſeine trö-
ſtenden Worte, den Herren
Lehrern für den Geſang, ſowie
dem Kriegerverein für die
erwieſene letzte Ehre u. Herrn
Dr. Bätge für die langjährige
Behandlung des Dahinge-
ſchiedenen. Auch Dank Allen,
welche den Sarg des Ent
ſchlafenen ſo reich mit Kronen
und Kränzen geſchmückt; er
der gütige Gott Alle vor ſo
ſchwerem und plötzlichem Ver
luſt, wie er mich betroffen,

bewa 14406iederelobican,
den 2. December 1884.

Wittwe Thereſie Reubarth.R e Noelf.eferendar Leist.
Kaufmann Otto Konhb hie jun. [14426

Geba uer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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